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Abhandlung Sehr zweckmäßig und gut ſind die momenta Practica
mit denen der erfaſſer Schluſſe etnes Caput dte vorgetragene
Lehre m Lehen überzuſetzen ucht

Florian —884 Prof Bernhard Deuhler

11) Theodoreti, Cyrensis, Octrina Christologica quamn
HildesiaeGuUS Operibus cComposuit IDr AGd Bertram.

BorE, 1883 Preis 2.50 1.50
Vorliegende Monographie beſchäftigt ſich nit der Frage über die

Orthodoxie Theodorets Biſchofs Cyrus der Urch Verhalten bet
dem Auftreten und der weiteren Entwicklung der Neſtorianiſchen Häreſie
zur Genüge bekannt iſt Verdienſtvoll Urch feine Arbeiten auf exegetiſchem
und kirchenhiſtoriſchem Gebiete hat ELr beſonders durch ſeine gegen Cyrill

duodeeim anathematis—von Alexandrien gerichtete „Reprehensio
IIIOI Uum  * Ur „Pentalogiums und überhaupt durch Po
emik gegen Cyrill den Vorkämpfer der kirchlichen Lehre durch ſeine
Stellung gegenüber em Epheſiniſchen Concil den Verdacht der Häreſie
ſich zugezogen.

derDer Utor unſerer Monographie ſchließt ich inſoferne
Mehrzahl der Theologen an, als er die Orthodoxie Theodorets nach der
Ausſöhnung nit Cyrill alſo nach dem Jahre 434 eſthält und

demmit anerkennenswerther Klarheit und Ausführlichkeit beweiſt:
gedachten Zeitpuncte aber ſieh ſich B durch die beigebrachten Argumente
genöthigt, Theodoret als entſchiedenen Parteigänger des Neſtorianismus

bezeichnen.
Wenn m dem erſten Puncte bereitwilligſt beiſtimmen und

die klare Argumentation ervorheben müſſen, U möchten wir doch Iu

Hinſicht auf die zweite eſe eher Hergenröther und anderen beitreten,
daß dte Differenz zwiſchen der Lehre Theorets und Cyrills alſo der
Kirche mehr Iun der Terminologie als der Sache zu ſuchen ſet
Th dachte das richtige aber „Pugnalls PIO veritate Andelte EU

„Contra verltatem“ Wenn ònan den polemiſchen Character der
Betracht kommenden Theodoretiſchen Schriften berückſichtigt enn

bedenkt, daß Th nach ſemen Worten nur E  re war, die irch
iche Lehre vor Monophyſitismus und Apollinarismus bewahren, enn
man weiter erwägt, daß Th., nachdem Cyrill ſich 3  ber elne „zwöl
Anathematismen“ näher ausgeſprochen, mit emner gewiſſen Bereitwilligkeit,
allen Beſtrebungen, zwiſchen ihm und der antiocheniſchen Partei einerſeits
und Cyrill und der Kirche andererſeits Eemne Union herbeizuführen entgegen⸗
kam, venn witr ihn endlich E entſchieden auf de  I.  U Concil zu Chalcedon
den Neſtorius verdammen und für die Lehre der eintreten ſehen;
E önnen wir Uuns nicht entſchließen auch weiten Puncte unbe—
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dingt beizupflichten. Ungenauigkeiten im Ausdruck heterodoxer Anſichtenüher die kirchl. Lehre von der COmmunicatio 1diomatum Ird heodoretmit Recht beſchuldigt. Auch der Umſtand, daß das fünfte allgem Concildie Schriften Theodorets gegen Cyrill als ⁷CE

0

5 DDVPNE . ver
dammt, iſt nicht geeignet, gedachte Behauptung der Orthodoxie Theodorets,
nach der gegen die nelle
völlig umzuſtoßen: ſie wurden. eben disciplinären Standpuncte und

Häreſie genauer formulirten Glaubenslehreverurtheilt.
Die Partien der Monographie, die mit dem Hauptthema derſelbenwohl weniger zu thun haben die hiſt. -grammatiſche BibelerklärungTheodorets, deſſen Mariologie übergehend, wollen wir

Schluſſe den Fleiß und die Einfa
delt wird, hervorheben.

chheit, mit denen der behan⸗
— Die ypiſche Ausgabe des RBituale Romanum, CUIZ . ..

novissima aCcedit benedictionum t. instructionum appendix.1110 tqVPICa Ratisbonae abud Pusteil 1884. 180 — 400—
245 Pr M 2.40
Wie das bereits un der letzten Nummer der Quartalſchrift Oe⸗

ſprochene Miſſale, ˙ räg auch dieſes Rituale die hohe Auszeichnungeiner „Muſterausgabe“ an der Stirne und hauptſächlich der
authentiſchen Geſangsſtücke, welche einer nochmaligen Correctur unterworfenund von Kom als Norm hingeſtellt worden ſind, nach welcher ſich fürderhinalle übrigen Ritualausgaben zu richten aben, ſie von der Riten
congregation approbirt werden wollen; dann aber auch wegen des Textes,welcher mit dem authentiſchen Exemplar Benedicts XIV Jahr 1752auf's genaueſte übereinſtimmt. Ferner hat die R E., te chon un
der Edition Jahr 1881, 0 auch n dieſer das Rituale nachden Materien In eigene Titel, Paragraphen und Nummern eintheilenaſſen, as für die Bequemlichkeit großem Werthe iſt und QA-I allen
übrigen Ritualien bis etzt noch vermißt wird Endlich hat der Appendixmehrere wichtige Veränderungen und eine bedeutende und ſehr willkommene
Bereicherung an Benedictionen aufzuweiſen, welche ſich im römiſchenRituale nicht finden, aher gleichwohl von Rom als authentiſch rklärt
worden ſind

Der ruck iſt ſehr leſerlich, das Format durchaus practiſch. uchdie künſtleriſche Ausſtattung iſt reichlich bedacht Urch ein (olorirtes
Titelbild, neun würdige Holzſchnitte, mehrere ebenſo ſchöne Kopfleiſtenund zierliche Initialen.

Horae diurnae Breviarii Romani. (1110 typica Ratis-
honae. Pustet. 1884. 320. S 544 3⁰² Pr M 2.40 14

Wie die Aufſchrift beſagt, iſt auch dieſes ſche WerkchenRom als „Muſterausgabe“ für die künftigen Diurnalien »klärt worden,
eil alle neleren und Weien Reformen in Text und Rubriken hier durch⸗
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